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Pour la première fois, la Neuveville a l'honneur 
de recevoir dans ses murs les membres de la 
Société générale d'Histoire suisse. 

Quand bien même nous savons que nous de­
vons cet honneur à sa p()sition géographique plu­
tôt qu'à l'intérêt que peut inspirer sa · modeste 
histoire, nous voulons cependant attirer l'attention 
de nos hôtes sur quelques pages de cette histoi­
re, en partie ignorées jusqu'ici. 

Nous remercions sincèrement notre savant ar- , 
chiviste cantonal pour le choix judicieux de ces 
documents, déchiffrés et choisis par ses soins. 

La section neuvevilloise 
de la Société jurassienne d'Emulation. 



27 mai 1444. 
Les capitaines bernois annoncent à l'avoyel' et 'lU cons eU de 

Bm"ne la nouvelle de la p'i'ise du Château de Greifensee. 1) 

Den froI?en strengen und fursichtigen wisen . dem 
sehuitheis "und den rêten 'zü Bern, unsern glledigen 
lieben herren und getruwen lieben frunden, Hôptlilte 
und venr, aIs wir zü velde ligen, von uwers enpfelhens 
wegen. 

Strengen fromen wisen fUrsiehtigen und ghedigen 
lieben herren, wir fûgen uwer wisQeit mit frôidèn ze 
wussen, das sieh die sachen also gemaeht liant riaeh 
mengerley list und versüeh das sehlos zfi ergrahen und 
zfi erobren, das es also fer komen ist, d"as si sich nach 
vil erbieten in furworten, aIs denn die gewesen sint, 
mit ir lib und leben an gemein eydgenossén uf if 
gnad und ungnad . gantz ane aIle ft1rwort ergeben 
hant uf bût datum dis briefs. Aiso sint von yetljchem 
ort der eidgnossehaft zwentzig kneeht geordnet, sy' 
har us ze beleiten < und ze fûren das inen kein ,kumer 
von nieman gesehêeh, aIs aueh das by lib und güt ver­
botten was. Es sint oueh von yetlichem ort der eyd­
gnossehaft vier in das huse geben, das güt hy ge-:­
sehwornen eyden nach marehzal ze teilen, das oueh 
also nQeh hut "gesehieht. Wir haben oueh die lut un­
der alle zeiehen geteilt, was nu fûrer uper sy geord­
nefwirt, wollen wÏr uwer fruntseha,ft uf der stund ze 
wiissen tün und oueh hie by wussen lassen, wie un­
ser botten uf hut vo:p. dem tag geseheiden sint, wie die 

1) V:oir le document dans le • Sch:weizer. Geschiclltforscher» VI,3M f . qui est 
moins complet que celui-ci. 

Copie de la main du secrétaire de la ville de Bienne Peter Seriant, dans les 
al'chives rtE> la Neuveville. 



-8-

sachen gestalt haben, die ir, des uns nit zwifelt, 
gerne hôren sôllenl. Es sint oueh unser eydgnossen 
botten von Glaris kome:n und hant uns gesagt, das die ) 
kneehte, von den wir ueh neehste ' gesehdben hat- 1 

ten, vergeehen hant, das die von Zurich und die der 
rnargraff in alle stette und lender der eydgnossëhaft 
baben in bêttels und lubetschen wis us~;esant habell 
und sy versoldet, das si anstossen und brônnen sôllen. 
Dis wir liwer wisheit umb warnunge willen uwèr und 
der uwern ze wt1ss~n tand, das ir dester gewarsmp.er 
syent, uf semIich bilben uflilgen habent, ouch den 
ùwern semlieh warnung zil wussen Wn kônnent und 
sy vor schaden ze warnen. 

Furer lieben herren sol uwer wisheit wussen, das 
wir under uns uf gester einen den unsern von Blirren, 
genempt Stulchi, mit dem sehwert gerieht hant, der 
in einern frowen elôsterlin 'uf dem fron altar us der 
monstrantz das mônli, was silbrin, upd den silbrin 
lôuffel, so zû dern saerarnent dienet, geroubet hat. 
Oueh hat der selb knecht eiQ. grossen' rli:wen und 
mans mat gehan, untz in tod. Wir hand oueh ~ros 
lob von unsern eydgnossen ingeleit von. der straffung 
wegen und den' unsern ' gross bispel har inne geben, 
hat sy <meh billichen bedilcht sin. Lieben herren, ais 
von der ergebung und erobrung wegen obgernelt sol 
üwer wisheit wüsseh, das ir sibentzig lebend gewesEln 
sint, sy syent des Landenbergers oder Zürieher ge­
wesen mit denen so usser dem ampt von buw lüten 
warent, die alle zusamen in - ein sum gereehnet sint 
sibenzig, aIs vor stat, gesin. Es sind oueh il' etzlieh 
in dem schloss erschossen und in dem hlls verfallen 
mit dem gerùm, so von den hüchsen sèhutzen har ab 
dureh das s'chios gefallen ist, und ist das hus noch 



nit verfelt noch verbrônt. ob man wH. Ouch lieben 
herreu, sint der teilen dry- gesin ;in dem sch}Qs, aIs 
il' verstand, der Lande:n.be~ger mit den sineB, Zuri­
cher und die von dem ampt, also warent aie von dem 
ampt die er~te~, die sieh ergeben wolten und darl;lach 
Züricher et7'Jlich und alst) einer nach dem andren, bis 
inen zü danck \Vart, sy uf ze nemmen uf gnad und 

, l ' 
ungnad, aIs ob stat. Wol llat Landenberger etwas für-
worten, des ersttm und ouch die Zü:rieher, das man 
sy in die eydgnosschaft in stette und lender teHte, da­
von si aber baJd liessen. Nüt fMer wüssen wir trM­
lichs V'oilden sachen, denne was , wir vermugen, dar 
zn wellen wir gehorsam und wiUiS' sin zii a:ller zÏt, 
als. bHliohen i.st. ' 

Datmn ,quarta die post ascensionern. dQmini almo 
xliiij eiusd.em. 

23 mai 1445. 
Le Conseil de Be.rne annonce au Conseil de la Neuveville que 

le Comte Jea;r.t d'Aarbel,'g-Valangin s'est disculpé d'avoil' 
pris partà'Za bataille de St-Jacques su'!' la Bi'I'se et que lui 
et Jaco,bde Vaumarctts sont innocents, malgré les b'l'uits 
qui on,t couru SUt' leur compte, ' 

Demmeyer und den rêtten zü der Nü.wenstatt, un-
sem güt@n fründ€m und getrüwen 1iebeQ mittburgern. 

Unser fruntlich dienst var, lieben, gôten frfLnd und 
getrüwen' mittburgere, wir begerend ü'Wer früntschaft 
ze vernêmen> das uff hütt VOl' uns und unsrem 
grossen ratt gewesen ist der edel wolgeborn herr graff 
Hans von Arberg , herre zu Vallensis, unser lieber 
herre und mittburger, und hat uns fürbracht und sich 
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in dem fürbring'en vor uns erclagt, das ein red von 
im ufferstanden sy, das er an der niderlège ze und 
vor Basel, da es denn den unsern und unsern eid­
gnossen leider misslungen ist, gewêsen sôlle sin und 
darzu sin ratt und getatt geben han, das im aber 
swêr und kumherhaftig angelêgen sy, dE;lnn er sô­
lichs unbillichen têtt, ouch ungern gethan heU, und 
ob er uff dewedrem teil gewâsen sûUte sin, wOlt er 
lieber uff unsrem denn nif unsrem widerteil gewêsen 
sin, daran niemand zwiflen sôlle, sich ouch mit war­
heit niemer anders erfinden, - hatt an uns begert, 
inn sôlicher getatt für unschuldig ze hann, denn inn 
ouch gott sôlichs ûbels unschuldig wüss, Wond wir 
nu gewüst hand, wa er der zitt, do das gefècht vor 
Basel was, dar umb so hand wir inn vormalen und 
ouch jetz der sachen für unschuldig gehebt, bittend 
üch ouch inn und ouch Jacoben von Famergü für un­
schuldig ze hann und si, da man jetzent sôlicher sa­
chen gedengkt, ze entschuldigen; sunder wellent de­
mm, sa sôlich red uft' inn erhebt hand, nachfragen 
und ob ir si vindent, dar umb straffent, umb das an­
der semlicher trefflicher red sich wüssen ze miden, 
sunder sôliche wort, ob die jenand under den üwren 
gerett wurden, stôwen 1) und widerreden, ouc:q die 
werrf;ln und straffen wellent, denn semliche red by 
der unwarheit nieman lidlich sint: da tfind if uns 
dienst an, getrüwent oueh üwer früntsehaft wol, sem­
lichs bdungk üch selbs billich sin. 

Datum XXIII diemaii anno domini etc. xlv. 
Schulheis und Ratt zii Bern. 

d) stouwen - accuser, 



it .. 

26 (?) juillet 1475. 
Lettre du contingent neuvevillois devant BllJ,mont au ehâ­

telain et Cons eU de la Neuveville. 

cc Dem fuirsichtigen wissen vogt und ratt zu der 
Nüwenstatt unserren genedigen Iyeben herren etc. 

Unser früntlich willig dienst vor an, lieben gnedi­
gen herren. Ais wir uich - - - den Grange er'gebe}l 
hatt und man die gesichrethatt mit lib und güt - -
den armen luitt nuitt nimpt, den was si hand. Item 
~lso meint der land [vogt] ~ - - mit im zichen zu 
dem herren von Kran in Luttringen, und meint man 
- - - mit fill stoltzer wortten, da wider ab.er die 
eigenossen und gemin stedt -'- - sen spis kôst 1.Hid 

win noch zu fuerren um ein glichen pfenning zeg - -­
(lchen sig und grosser maQgel hie ist in_der Bechy solte 
man den witt - - - den hye im feld Iigen, das mail . 
erst grossen mangel miist haben - ~ - die' aU in 
der fereinung sind der stetten gemein eys worclen 
sind, das - - - zichen wollt, den das Jacob Rich 
und der meyger von Bi~ll von wegen - - - an 
kertt und gebetten hand gantz gemein herren von 
stetten und von le [ndern] - - - sind, als sy den in 
dem feld ligen, das si unserem genedigen h[ errenJ - -­
andren rucken für die statt Blamunt, das ussz unserem. 
genedigen herren - [besch ]echen t~t und noch teglich 
beschicht, wo das unser genediger her und - - -
und verdienen mu.ste, sin:. gnad willig sin mit fin 
wortten etc. Also - - - vogt der züchtt enweg mitt 
den sinen und wirtt der huff clein w - - - gnediger 
her ein gutten zu schuss tun, so môssen aU stett ir 
schwerren z[ug] - - - eigenossen und also hat Jacob 
Rich "md der meiger von BielI zu ges - - - tlin, 



do durch die sach ein furgang gewin etc. Dar um lie­
ben herren - - - wier ferbesserung, das ir uns 
so fi11 gesellen usgelessen hettend, das - - - w,er­
rend worden und ir Ul'lSS die geschickett hettend, das 
die wârren - - - ze Porrentrut gelegen und an zistag 
fr/lg by uns for Blamunt - - - hin komen. Wier 
ferseehend uns oueh unser mittburger von Biel -
~ - digen herren oueh ze willen und werden ir zall 
der · hundertt - - - herren, sa sind die gesellen 
von Bief und wir gantz eins mitt ena[ nder] - - -
fruntschafft, konden wir inen hinwider frundschafft er­
zogen, wo, - -- gutten willen, lieben herren, dlls 
wir och, ferschriben das tùn[ d] - - - - - wis­
heitt» - - - -

Cette pièce,l) ainsi que celle de 1503, proviennent de la cou­
verture du Psaltérium imprimé à Beromunsteren 1471 ou 1472, 
conservé aux archives de Neuveville. Elles avaient été collées' en­
semble, avec quelques àutres manllscrits jugés sans valeur, et 
employées C0mme carton pour la relil!lTe de ce livre rare. Malheu­
reusement il manque à la lettre de 1475, une partie du texte, ce 
qui rend dif~cile la compréhension d'une partie du contenu. 

Le document n'offre que peu de choses nouvelles en face des 
relations si complètes de ces évènements d'Aug-. Bernoulli dans 
le Bas ler N eujahrs,b Latt « Basels Anthéit am BurgunderkNege» 

1 1. Theil 1474-75, page 36 ff. et dans le travail de H. Witte, «zur 
Geschichte der Burguncl.erkriege)) dans la Zeitschrift fùr die 
Geschichte des Oberrheins N. F. VIII page 232. Nous appre­
nons ici, que c'était Jacoh Rich de l;lichenstein et le chatelain, de 
Bienne,probablement Sigmund d() Rômerstal, qui ,dans l'inté­
rêt du Prince-Evêque de Bâle conseîllèreilt l'expédition contre 
Blamont. Il est aussi intéressant pour nous de savoir, que les 
gens de La Neuveville et ceux de Bienne étaient bons camarades. 

La date de ce document est fixée par le fait qu'il a été écrit, 
immédiatement après que filt prise la décision de marcher sur 
Blamont, décision prise, d'après BernouUi au' plus tard le 
26 juillet. 

1) Voir N. BerneT 7'aschenbuch 1901. p, 811 e~ suiv. 
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29 février '1476. 
A. - Bout de l'an en faveur des NeuvcviUoÎ5 morts à 

G1"andson. 

Marcius. D. Albini episcopi et confessoris. - Item 
il est ordonne par conseil, tout antierement touchant 
les compagnons que dernorirent a Gr-ansson que 'lon 
doit ung chascon ans faire a chantez pour le remyde 
de leurs arnes sus le jeudi aprez le mecredi dez sen­
dres et il faire ung preiiera bien et honnestement. 
pourquoy donnent messr de leur selier ung barrah 
de vin. 

Item est ordonnes , que ung chacun ans Ion doit 
faire a chantes particulierement pour le filz de lehan 
Guillarne, pour Yauquy Libraux et pQur Henchemand 
Lambert tousiour le jour que Ion fait l~ donne de le8-
glise 1) et ung chascun ans, ' pourquoy ont donnez ez 
chousses subscriptes . 

. Adjonction contemporaine: fut fait en l'an 1476. 
Annoté dans le livre d'es anniversaires de la Neuveville, 
pour le premier mars. 

B. - Bout de l'an en l'honneU1' des membres de la confrérie 
des escoffiers Icordonniers) morts à Grandson. . 

Sensl.lent ceulx ' qui sont desmore devant Granson 
pour la mantegnance du 'pays, desquelz nos faisons 
ausy commemoracions en nostre mere esgliese des 
ames des corps qui sont yci apres escript par non etc. 

Primo. . 
Pour lohan Corniliat 

« Nicolet Malegorge . 
<.t: Jehan Ulrich Ros~l 

1) C'est à dire l'offrande des morts, d'après l'abbé Daucourt . 

... 
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Pour Jaque Rouse 
<.t Jehan Borcar 
C{ Jacot du Chane 
« Guillome du Chane 
« Je-han Monin 
« Borquinet 
(C Antenne Lansar 
<.t Henrich Blanchar' 
<.t Johan Jouran 
« Ymer Roselet 
(t BOl'{:.ar Chaulteu 
« Nico Jehan richard. 

Annotation du 16me siècle: En l'an 1479 le 12e jour 
du mois de fevrier 1

) furent pendus les devant nommes 
devant Granson pour la maintenance du pays mise 
en datte par moy Piere Chiffelle le fils de Piere Chif­
felle. (Rôle de la compagnie · des escoffiers au musée 
de la Neuveville.) 

12 avril 1503. 
Lett1'e du Conseil de la NeuveviUe au contingent neuvevil­

lois au Tessin. 

Dnser fruntlich gruss, lieben und getruwe - - . 
Wir hand uwer schrift verstanden, zudem ersten -
- uch wol gatt und gesund sind, ' dess wif all fro sind 
- - bittend den almechtig gott, dàs el' üch Mten 

i) Il est incompréhensible qu'une date aussi inexacte ait remplacé la vraie 
date de 1476. Comme le jeudi après le mercredi des Cendres de l'année. t476 
tombait sur le 29 février, jour où la garnison de Grandson. fut anéantie par 
Charles le Téméraire, il va de soi que les 15 Neuyevillois dl'lnommés ci·dessus 
appartenaient à cette malheureuse garnison. Les trois désignéa· au deuxième 
alinéa de la lettre A pourraient bien avoir succombé dans la bataille du 2 màrs. 



- '15-

und besch[ irme]; das ander, das ir nüt mer geld 
hand, also sehik - - - üeh XXX lib. und .han<l . 
kein sorg, wir werden - - - nüt lassen, dienende 
unsseren herren vQn Bern wol - - - üch nüt ver­
wisend und andren. Oueh môgend - - - ienand, 
so schickend Jhan Jaqu~ her h('}im, wan er h[ at] -
_ Kind und hand nut ze essen, n:och sin: husfrow. 
Und - - in her, der hôptman etwas dar in sageR, 
so spreehend -..:. - - wellend in umbgelt schiekE?n 
und sehiekend unss - - etwas nuwer ruer, wiefil 
uwer ist oder wie - - üch jetz gatt. , Wir sind . <)11 
frisch und gesund von - ----" gnaden gottes, [Jer üch 
weIl behûtellund besch [irmen] - - vor üwer 
[yend. GebeQ. uff der hoch -'- - wuch - - vor 
ostren in dem MC;CCCC und iij jar . 

• [Vogt un]d Hatt [zu der Nuwenstatt]. , 

En février '1503, les gens d'Uri, Schwytz et Unterwald pa~. 
rent le Gothard, pour s'assurer la possession de la seigneurie 
de Bellinzone, dont ils s'étaient. emparés en l'année 1500, mal­
gré la résistance du roi Louis XII de France.- A leur demande 
les' autres confédérés vinrent à ~eùr secours, assiégèrent Locarno 
et avancèrent jusque daJ;ls la contrée d'Arona et de Varèse. Aux 
Bernois, qui partirent au nombre de 3000 le 16 mars, se joi­
gnit aussi, comme cette lettre. nous l'apprend, le contingent dé 
La Neuveville. Non seulement . Jehan Jaquet, dont le licencie­
ment avait été exigé par le Conseil de la Neuveville, mais l'armée 
entière réntrèrent dans leurs foyers à l'époque où la lettre fut 
écrite, car l~ roi Louis consentit au traité d'Arana, par lequel il 
abandonna e~pleine possession la seigneurie de Bellenz aux 
trois Waldstc.etten. 
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21 octobre 1531. 
, -

Les Neuvevillois donne'nt de leurs nouvelles depttis 1e camp 
des réformés près de Zoug .1) 

Jesus Maria hilff. 
Manse. le catelan ensenble nous treis chier et ono­

res senor, plesse "Vos saveir quar de puys diemenge , 
passes tan que àdiordy sanbady nous advons porsuyt 
nous ennemys et ne nous adtendant rien, mays se re­
qullent tout jour. saches quar nous somes dever le 
bysse ou chavond du lack de Zog, et saches quar. ad 
deman ou plesir de dieu nous adsoterons Zuog. mese. 
saches quar nous sUlnes pussant de xxvm pme quar 
nous avant mes senor . de Berne xxvpannon xxiiij 
pies ses dartelir, et saches quar nous sames sanck ,et 
adligre la marsy dieu le kriato, ensy soit il de vos. 
mes senor sache quaI' les companio que maves cargir 
sont lergyur dargent et espisyallemen nos montanion 
non poin d'argent, par quey je vos prie q:ue delyg,es 
en ver les , v vylage que lur trametant des. argent quar 
tel de votre nont pas puys .passel';' Sallore que il moy 
eter forsse de lor en donner, par quey je vas prie 
quar se nous ne revenos dedent vit jor, qu.ar ne las­
ses pas de nous entrametre, quar pous neperion pas 
passer plus avant, quar par pitier men ad fallu de lor 
en done, par quey je vos prie que dites ou meyre de 
la Mantanhe que leur entrametès.Mese. saces quaI' 
le pot de vyn vat iiij s. et le pan oussy chir et ne avons 
rien daventage. Doner ses sanbady ad preys sin Gal 
lan xxxj. L'ta t t '. es quapl n e companyon 

les votre de la Novev[i]lle. 
Ad nouss tres chier et onores senor mousr le cafela et le 

conseil de la Noveville. 

il A comparer: Dierauer; Oe8cl>. a. schweiz, Eidgenossernlchatt, vol. III, p. 180. 



19 nov'em:bre 1 531. 
Le Consea de ~er.ne invite 'pér:~mr;~oil~e'l'l1,~nt i.e C?liSfli,k dé .la 

Neuveville c~ env 0Vé1' son ~o~tt1J,gent Cf l' urinee b~l'notSe 

à Aarau. 

U nser früntlichwiIlig dienst sàrnpt. was Wif ' eèr8r:i. 
liebs und ,guis véÎ'illQgentziivor, i fro.Èrl rnrsichtiger':' 
sam wyss insonders guteri fründ, getrtLwen liehel'l 
burgern. Wü' sind von y,n~ern getrüwen eydgnO'~sen 
und, mitburgernNOIl S,?lothul"n disyf ,stunâ: ' bericht~ 
wie Üwei'y venly, sq by urr,sef~ 'pannerniP't ,vé'ldge:.. 
lâgen, in statt . kh0mille~, willenSp.èitnze~ereh: } 'Ihvi~ 
nun die sach unse.raller land berürn und ,Uffs '. lets! 
u:m.d hôchst unser staUl~.d und: lüt lib Ber ttr1i:il" gil1: 
lob imtz undwolstand darangebunden sin will, ha-: 
nunb 50 lahgt arJ üch ùhSer gètrüw liêbpuFger tHl..? 
sei' .. gan·tz frungenlÎêh pitt, . wif 'vermàt\en üch . <Iluch 
uffs hôèhst a1:,swir üch in ,kraft ùnse~", zpsam,men 

l gesqpworrierbu:rgrèchten z:e manen,gew<!'lt h:;md, z~m 
r .. ersten, <lndern und lètste~l llGl,l, da~ ir ,üWel' erenzéy­
B ~bBn wlderutrih wenden,sv: siend a,nhéimsèh oder noch 
f lilffder strass, ,das 5y al1e "aie', so stap und 'stahgen er-

i', ' traêfen môgen, wie ,der ~turm ergangen; 'siçhgan: Arouw 
zu "unsern parme ra verfügend etc.lIi~rin welle:nd 

"llche:rzEli'gel'l,' aIs wir Üc11 ' dès gêntûtêhvettntwtmd 
üchhiemlt goft heve1ehetide. . Dafu.m Ïlends' sontag 
'xi'ia, novemhris anho ' etc. xxxio, 'der viiji stund Vor 
mitty~nacht. \} , 

1~ Entre temps la. paix fut c6nciue le 22 novembre, Voir Tillier, G~sphichte 
des eidg". F1'eistaates' Be,on, vol rn, p. 308 . 

..., 

, l· .. ~ 
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16 janvier 1536. 
La Neuveville est i-nvitée à envoyer 50 hommes pour le con­

tingent de Berne se dil'Ïgeant sur Genève cont1'e le duc de 
Savoie. 

, Nobles, saïges, discretz, singuliers amis et êhiers 
bourgeois, vous estes sans doubte bien informe que 
le duc de Savoye na jamais voulsu observer les sen­
tences de Payerne et ordonnance allhors faictes 'et ' 
prononcees par les ambassadeurs de nous allies ' des 
ligues , ains 4a tousiours emploie ses pratioques et 
pouvoir tendant a telle fin que par delais et prolongà­
tion de journees frustrrurement pretendue la pouvre 
~ite de Geneve fust esracee, ce que na tenuz 'en Iuy 
que ne fust faid, car par detfence de vivres et assiè­
gement continuel lesdits de Geneve sont este si fort 
presse et moleste quil sont en extreme famine et ne­
cessite ' de mourir. Ce que nbus ha occasione de les 

. servir avecq vjin. (6000) homes de guerre qavoRs desia 
esleuz pour le secour tant de ladite cite que da~]- , 
cunqs de nous gens que sont en yceUe assiege, vous 
admonestans vous vouloir trouver avecq cinquante 
home des vostres gens de guairre sambedi , prochain 
au gicte au lieu de Morat pour illecq vous joingdre 

, avecq nous. En ce nous faires agreable service a re­
congneistre. De Berne, ce xvje janvier anno etc. xxxvjo. 

Ladvoier! petit et grant 
Conseil dè Berne. . 

[Adresse: 1 Aulx nohles, discretz et saiges Chastelain .Maire ' et 
C~lDSèil de la Bonne '~Hel) nous bons amys et chiers bourgeois. 

1) Ce l)om employé quelquefois pou r désigner la Neuveville, appara~t . autant 
que nous pouyon!, en j uger, pour la premiere fois dans le protocole d'une Vis ite 
d'église fa ite ]Jar ordre de l'évêque de Lausan n e 1416)'17. Voir A.rcM'u des histo­
,'ischeyt Yerein8 dos ]ütnl o-ns B e,'11, vol. '16, p. 16. 
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15 novembre 1557. 

Lettre du capitaine P. aPro, de Poù'ino t:JnFiémont, adressée 
aU Cons.eil de la Neuveville en faveur de Bo~~r~art de 
Courtelal'Y· 

Min früntlich gril.tz, geneigt willig dienst, mit e:r'­
bietung aller eren, günstig lieb herren. leh han ver­
stand en, das br~der houptman Cattlarinworten Il,a}b 
und sunst epas spans mit ettlichen knechtl;lll han sol, 
acht ich wal, ir sigend herieht, wie wk iüe so Iang­
sam und mfilieh bezalt werdend, man tIns vil zal­
lungen schuldig ist, je das gmein houptlüt das iren 
da heimen und hie versetzt und verpfend gelt ')lffzpre­
chen dit3knecht zu erhalten qnd zu zitten mÙ den 
kne~hten reden lassen, welcher es nit erliden mug, 
und heim welle, der môg faren, welcher aber mit uns 
liden weI, der sôlle es anzeigen und bliben, und sa 
man gegen viendt ZU!) zitten ziechen fi üsen und einer 
dan nach sUliehem erst an sünderi ursach , heim ge­
IMfen, den selbigen mis dunkes wurd man hie nit 
ungestraft bliben lassen, Dan ir mine herren wüssend, 
das in gmeinem folch vil gütter, ouen ettlich mmütz, 
d6rft man Hlgen, das ein ornung undkorsame im 
veld sige, sunst ist 'zu ersorge:q, kein glüok zü eriagen. 
Da ich acht, ir m. h. gmeinklichin einer eignoschaft 
haltend, das uns gegen den viend glücklich und wol 
gange, der sigg iS1: unser aner eer. Deshalb günstig lieb 
herren ist mïn aller früntlichiste pitt an. Reh, oib gHet 
houptmann von Oottlarin ettliche wort hflt louffen las­
sen oder sun st zu ' handlen hetti, wellend thun aIs 
gnedig herren und ermessen, das die houptlüt vil über 
8ieh nemend, damit man eine gütte ornung und das 
glück erhalten mage, und gemeltem von Cottlarin 
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scheiden und behulflichsin, aIs ich gentzlich acht 
ir m. h .. aIs die verJ~(lndig~ne~ th&n werdend.W~ 
ich dan giitt wer üch m. h. eim jeden sOIidersz'Ü 
dienen, weIt ich IDich in trüwen nit sp are n,. Der Al, 
mechtig Gatt weI üch m. h . und uns in sinem schir 
trülich erhalten. Zu Poirin in k[onigFcher1 M[ajesta] 
veldleger in Pernant, xv novembris 1557. 

ü. g. w. diener 
P. v. Pro.!) 

20 février 1558. 
Lettre de Botwca,·t de Court-ela1'y, capitaine au service de 

France en Piémont, concernant la solde de ses troupes. 

~Iessrs, Depuis mes dernieres lettres que je vous ay· 
envoyees j'ay faict toute ma dilligence de recouvrer de 
largent pottI" contenter mes sOldatz mallades qui sen 
sont retournez et ceulx qui sen sont retournez depuis 
Poirin. Je n'ay peu recouvrer JIng seul denier jusques 
a ce jourd'huy date des presentes, dopc j'ay si bien 
chante m!;!. partie que j'ay reCQuvre de largent pour 
les contenter la dieu grace et suis constrainct de vous 
envoyer cet homme devant, pour vous anoncer ma 
venue, qtj.i ne peult estre plustost que le 15e de Mars, 
pour autant que nous autres cappitaines de la refor­
mation de levangiHe sommes empeschez a deli:vrer ung 
predicant qui est detenu ici prisorinier prest a execu­
ter. Et le fust desia este dez hier, n'eust este que nous 
nous presentasnies devant le conseil, lequel nous a 
remys a vendredy prochain venant qui nous feront 
respohse, Dieu veille quelle soyt bonne. . Vous sup-

1) Voir concel'nant Pim"re a Pro d'Uri: Leu, Schweiz. Lexikon, vol: XlV, p. 670. 
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pliant Messrs, que' ce pendant de mon bon droH je ne 
soys forcloz: Vou~ P?~!rez de~ander à ~()tr~ p:~éll­
cant qui est cellm mlI~lstre eaptIf par deca, car Il est 
de la vallee d'Engrongne 1

) et se nomme Mf Chaffroy 
Varalles, nous cognoissant. Je ne pui~ de moins que 
de s'ejourner etpoursuyvr~ l'affere) leqllel je poùrsuyz 
de si bon moyen, que je croy en aurez contentement. 
Et faisant fin en priant Dieu Messrs, qu'il vous doînct 
bonne vie et longue. ' 

De Thurin cex:x.~ de fevrier 1558. 
Votre tres humble et obeissanL~eryiteur 

B[ urkhardI v( on] Curtlary. 
• 1 

3 mars 1559. 
. . 

Le capitaine Montfort 1'épond de Valenza. e1J, Piémont au 
Conseil de la Neuveville . conc~rnant. la morfdtt capita'ine [ 
Bourca,1't de Courtelary. .' . 

lVI.essieurs, Jay reeeu vostre lettre en1eeomman-
dation de mada,me Barbel de Courtlary, vefve du feu 
eappitaine Courtlary. 2) Je vous advertis que jay esté 
gr3nBementmal content de la 'mort dudit eappne pour 

t) Ani)I'0gne en Pié!ll0nt. 
2) Bourcart de Courtelary, ms de François Haller de Courtelary, écuyer, et 

d'Aenneli d'Erlach, partit en 1555 de Soleure comme capitaine d'une compagnie 
de met'ce)1'!ires à la solde de la France en Piémont (Chronica, d'A,nton Haffner. 
p. H11. TI divorça en 1555 d'avec sa preI).lière femme Agatha de Roll de Soleure et 
se maria avec Barbara d'Eptingen, veuvè <de Valentia Iile Lu~ernau d~ Soleure. 
Le 1 octobre 1558 Bour~'t, qui s'était un peu remis d'une .maladie, écrivit à sa 
femme sa dernière lettre qui devait tenir !leu de testament. Il instituait comme 
.héritiers sa femme et les enfants issus' d~. premier !nariage de sa seconde femme 
et faisait plusieurs legs, entre autres à SOTh oncle en ,Bourgogne (Bourcal't 1 de 
Courtelary?). Il moumt tôt après. Sa veuve épousa plus tard Gabl'iel de Dies­
bac'h de Berne, qui essaya d'obtenir du roi (le France la solde arriérée de Baur" 
cart. Cette créance s'élevait au 12 octobre 1558 à ,,000 couronnes. 
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sa valleur et au~sy pour ce que lE:) roy a perdu lJn~ 
bon serviteur et moy ung bon amy. Et lors quil pleut 
a dieu lappeller, ce quit me semblait que je pouvois 
faire p(lUr luy, c~stoit de luy faire le dernier honheu}! . 
qui appaftient a un bon cappne, comme j'ay faict en 
personne acompaigné de tous les seigneurs cappnes et, 
soldatz qui sont en ceste ville. Et ce que je pouvois 
faire pour ladite madame Barbel sa femme et ses he- { 
ritiers,cestoit de fere mettre tous et chascuns ses biens ( 
quil avilit en ceste ville en inventaire tant meubles ' 
que immeubles, comme jay faict par messrs de la jllS­
tice, les seigneurs potestat. en procuration du TOy. Au 
demourant quant au satifconduict que vous voulliez que 
je demandass,e au seigneur duc de Sesse,l) ledict sei- ( 
gneur duc pour nous tenir ceste ville assiegée de tous 
costez ne donneroit pas ny saufconduict ny licence a 
homme non pas a ung lacquais den sortir. Pourquoy je 
vous prie mexcuser si je ne vous puys gratiffier . en 
cela. Et si je pouvois ny avais moyen de vous fere quel­
que plaisir ny service et a madame Barbel aussy pour 
lamour de vous et pour lamour delle, je le .ferois de 
tresbon cueur. Et en cest endroict je vous presente­
ray mes affectionnees recommandations a vostre bonne 
grace priant dieu 

lYlessieurs vous donner en santé ce que desirez. 
De Vallancesur le Po le Ille jour de mars 1559. 

vostre bon âmi à vous Jayre playsyr -et service 
Montfort. 

1) Le duc de Sessa, lieutenant de l'empereur en Italie. 
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25 juin 1589. 
{5juillet, nouveau style) 

es capitaines de l~ Neuveville donnent aux leurs des nou­
velles de la gt/,81"re de Berne cont1'e le duc de Slwoie et de­
mandent de l'argent. ,. 

1 
Noble, honorables, prudens, discrets et saïges seïM 

gneurs Mons'r le Chastelain, Mons"le Maistrebourgeois 
et Conseil, apres vos avoir preset~té noz humbles re­
commandations. La presente est pour . vous advertir 
que comme ainsy soit quil vous ait pleu, nous donner 
la conduicte de lelection que vous fistes dernierement 
pour le service des redoubtez ' seigneurs de Berne, et 
qué suree n9U:~ ' ayez donné quelque somme dargent, 
pensant que en brief serions de retour, sy est ce que 

1 

craignant que l.argent ne nous doige cl~ffaillir, acause 
de ce ,que esthnons de debvoir passer ung peu avant 
et de non retourner sy en brief, nous vous adverlis­
sons et prions de nous envoyer au plustot que possi-
ble sera quelque or ou argent qui soit de poh, car 
nous perdons beaucoup sur celuy que nous avez donné 
afin de pouvoir tousiours payer le gaige ordonne aux 
soldats, lesquels n'onf aussy gueres d'argent. Et (s'il 
plaist a Dieu) nous gouvernerons en telle sorte que 
prem±erement 'Dieu en sera glorifié et vous messei­
gneursen ,serez hon6rez. Quand aux -nouvelles de par 
deca, nous n'en avons aultres, synon que les gens de 
son Altesse vi~nnent souvent escarmoucher les Gene­
vois, mais est tousioU'ps a leur propre dommage. Car 
sur ce lundi, veille de la St. Jehan,l) ils se entreren­
contrent de telI.e sorte que les Genevois mirent son 
Altesse avec ses gens en fuite et occirent des princi-

1) Voir Gaberel, Patria" p. 212 et suiv.; Gaberel, Les Guerre8 de Genève et 
l'Escaladé, p. 62. ' . , 

'1 
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paulx environ soixante~ de leur costé y en eut deus 
ou trois mort et blessez, estant mon sr . de St. Surge 1:) 
prisonnier à Geneve. Or n'ayant à rescrire espace 
pour maintenant, nous voùs prions derechef de I1e 
faillir a nous envoyer de l'argent, car il nous convIent 
aussy de faire faire [quel]que chariot avec une tente 
comme ' tous ". les aultres en ont suffisament. Faisant 
donc fin, nous prions l'Eternel vous donner a tous en 
santé longue et heureuse vie, et nous face la grace de 
venir a but des bonnes entreprinses, Amen. DOnué a 
Danney aupres de Cope 2) enhaste acause quil nous 
est venu nouvelles de dei oger' ce mercredi apl>es la 
St. J eh an 15S9 . 

Voz obeyssans 
J ehan Subelin et Guillaume 
Martegnier, capitàiries. 

10 juillet 1589. 
('.l0 juille~, nouv.. s tyle) 

Nouvelles du contingent neuvevilloisJ de Vm-nie1'près Genève. 

Nobles, honorables, prudents, discrets et saiges sei­
nems, Jnonsr le Chatelain, monsf le 1\1aistrebourgeois 
et Conseil, sachez que nous avons rec(3hu la lettre 
quit vous a pIeu nous envoyer et par ice~le entell(~u 

ie bon poi,tement de vous tous. 'Quandt a nous n'en 
est pas ' ulOin;;, loué soit· Dieu, lequel nous prions nous 
voulloir tous maintenir. Tant que touchê de la tente, 
ne laurez a la mauvaise part, car il nous est de be­
soing davoir soucy de large nt que nous avez envoyé, 

1) St. Cergues. 
2) Ta,nnay prê'S Coppet .. 
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r en s\lfvenir noz gens qui /PD, m>lroni necessité. 
OU , . . , 

. Enoultre, Mess81gmeurs, soyez a.sseure E[ue nous avons 
eu la somme de cent escus par Israel Imer present 

ree l l' porteur, mais ne pensez Pils que no~s, es VOll ,i.\On>s 

~ employer sinon la nostre gr~nde necessIte comme nous 
en avons tous le serement. Tant <]!ue tQHche des nou­
velles de prese:qt, ny en a pas beimcop, s-ynon que 
hier 9 de juillet l) lenÎlemi vint assaillir ceux de Genève, 
lesquels sorti:çent presque tous hors .de.Ja ville: a fie d, 
a cheval, et sescarmou'cherent quasJ. tout Je ]Gurell 

deux ou trois lieux, tout aupres la ville. Mais il n'Y a 
pas eu grand perte d'ung costé ny daultr~, car du' coste 
de Geneve sont este tuez assavoir 6, et dé leo.nemi Ulle 
vingteinne, ainsi q:u;on nous dict, ne l(? saç,hall~ toutes­
fOy8 si tost bjen asseurement, car lenaemiestoit ouI .... 
tre lArve' et les Genevois ,de deca bienescartez. Pour 
vous advertir du cartier ou nous sor;nmes, sachez que 
nous aVORS depi<\, esté icj en ung villaige nommé Var­
nier~) aupresde Geneve bien douze jours et ne , sca­
vons quand nous despartirons ny mesmes ou 0n nous 
menera. Non auUre chose pour le present, sinon que 
apres nous avoir recommandé a voz bonnes grace~, 
nous prierons leternel que doint a vous, Messeigneurs, 
en santé lOl)gueet heureuse ~ie, et a nO\iS victoire 
par dessus nostre ennemi, A.men. Donné à Varnier 
ce 10 de juillet 1589. 

Vos humbles serviteurs capitaines 
Jenan SubelÏn . et GuiUallme Martignier. 

Noz gens claffiee se recommandent fort a· voz bon­
nes graces, 

Pierre Dolte, Wylly Tütsch. 
1) Gaberel, PCkvriCk. p. 216. 
2) Vernier. 

.. . 
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29 juillet 1589. 
(8 août, nouy. style) 

Les capitaines neuve'villois annoncent la prise des châteaux 
de Borringe et St-Jeoit'e. 

Nobles honorables, prudents €lt saiges seigneurs, 
monsieur le Cha'Stelain Maistrebourgeois et Conseil. 
Apres vous avoir presenté noz hùmbles et affectioneflS 
recommandations, la presente servira pour vous pre­
mierement advertir què nous et tous noz so1dats som­
mes en bonne santé, loué soit le seigneur ., lequel 
prions quainsin soit de vous tous et nous y inàintienne. 
Quant aux nouvelles de par deça,saehez que ces jours 
passez fusmes assaillir une garnison qu'ïl y avoit en 
ung ehasteau nommé Borenge t

) dela' Larve, y ayant 
un~l' pont pour y passer, lequel ceux de dela la pre­
miere . nuict hriserent, et ny a on seeu faire aultres 
choses sinon que avec lartiIlerie. on a ruyné et abatu 
le chasteâl1. Et somes de la venus en ung village et 
abbaye nomme Pellionay2) ou nous sommes encores 
avec la bandiere de Berne. Mais environ une quin­
zaine denseignes sambedi passé marcherent contre t 
lennemi, assavoir les gens au baron d'Armance qui 
estoyent tout aupres de nous desorte que incontinent . 
les mirent en fuite et gaignerent tous leurs forts, et 
mesmes une enseigne, ormis le chasteau de St-Joire, 3) 
lequel nos gens ont environné et desia bruslé le bourg; 
t.outesfois ne s'ayant voulu rendre, on est allé querre 
lartillerie de batterie qu'on avait remené à Genesve 

1) Buringe ou Borr inge sur l'Arve. 
2) PeillormeJC. 

3) St-Jeoire. arrondissement de Bonneyille. Voir A. 'v. THliel' , Geschichte de'8 
eidg. Freistaates B el'n , vol. III, p. 486 ; Gaberél, Patria, p. 219; le même, Les 
gu.erl'es de Genève et l'Escalade, p . 67. 
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battre le dit chasteau, . car àce qu'on diet y sout 
fOu; aitres de Losanne avec ledit baron qai estait 1eur 
es ~ncteur Quant est des morts occis en ladite ha-appOI · · " . 
t 1le de nostre coste, n yen. a que deux ou trOtS bles-
s~z. et de lennemi une trentaine, lesquels gisent en-

r~ sur la place . Estant kcoronal d'Erlach approché 
cOpres du chaste au avec lartillerie, pourparlerent par 
au l - d . ensemble, s'ils se vo oye nt ren re à bagues saulves 
[avec bagages,] ce qu'ils ne valurent jusque ce jour date 
au matin, quils f.urent de bonne volonté de se rendre 
à bagues saulves. Le nombre de ceulx qui estaient 
dans ledit chasteau estoit environ trente hommes, ne 
pou vans scavoir [ ce] quils sont devenus. Apres cela 
a este mis le feu dans le dit chasteau et aultres mai­
sons fortes, lesquelles ont esté pillies. En oultre mes­
sieitlrs, vous scavez lespace de temps q'ije nous avons, 
sejourne par deça, n~ scachants encore le retour, et 
sèa'V'ez aussi le no.mbre dargent quavons receu, lequel 
avons tiré a profit et delivré aux soldats au mieux 
qua este possible, de sorte que maintenant en sommes 
desporvis, et avons employé, t~mt nous les 'capitaines 
comme les gens d'office ce quavons peu du nostre 
pour nous survenir l'ung laultr~. Pourquoy'yons sup­
pH ons au plustost que possible ' sera, nous en faire 
tenir, aultrement seront contraincts 'a prendre congé, 
car noz soldats se mescontentent desia fort destre sy 
longuement par deca aux, gages que leur donnons, es-
tant le vivre assez cher. De mesine vous plaira nous 
rescrire vostre intention, si nous debvùns tousiours es~ 
tre ici sur noz coffres ce qu~ jamais ria este ainsin 
raiet et aussy de les ensuyvre la ou bon leur semblera; 
parquoy pourrez considerer a ce faiet et nqus rescrire 
comme dessus vostre bonne intention. Et sommes 
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prests a voz. Qbeir; non aultre chQse pour. le presel'l. 
sin~n .que apre~ nos estre derechef recommande a v 
bonnes graces, nous prions -Dieu donner 'a vous 

Messeigneurs en sante longue et heureuse vie, Anie 
Donné a Pellionex ce 29 de Junet 1589. 

Voz obeissants 
J ehan Subelin et 'Guillaume Martignier capitain (3 

Nostre banderet, nostre rihtert
) J. Daultes, le fOl) '1 

fenner, '2) le forrier Jaques Daultes, J. Daultes de Li, 
gnieres vachtmeister, Jaques Gibert et tous noz soI- 1 

dats se recommandent fort a VQZ bonnes graces. 
\ 

28 tnars 1636. 
(7 avril .. nouv. style) 

Berne se plaint que la Neuveville, ~ous prétexte des travau 
urgents de ~a vigne, ait retiré son contingent envoy' 
pOU1' garder ~s passages du Va~ de Moutier cont1'e le 
Impé1'iaux 1:Iers Saulcy, 

. Unsern fründtlichen .gruss und alles guts zuvor, 
ersil-men, w'yse, sonders gut fründt und getreüw lieb 
burger. . 

Wir sindt glaubwürdig berichtet, was massen îr 
eüWer ein zyt daheran def\l pas sen Saucj gehabtér ! 
yolck under sehr geringem prœtex des rabenwerks ab- i 
und heim g'€forderet up.d die verwahrung desselben 'el 
passes den unsernuf dem halss g~lassen. Wan nUn iW~ 
solche verwahrung nit so feer uns, alls eüch unq. den he 
üwern selbs (alls die der g'fahr necher gesessen) zn be 
gutem gereicht und il' unschwer zuermessen, 

1) Richter = Jug~. 

2) Remplaçant du panneret. 
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für raach und gefah'r ir von den k~.iserlichen sold~ten, 
fahls die durch verlassul'lg und offnung der passen 
hinein ins Landt. kommen solten, zugewarten, -'- Ans 

il' uns die hofnung <schOffpfen, il' 8i1\:vere sel])s eigne 
':nservation bessel' in obacht nemmen und die heim­
~eforderten u~s.zu.ger oh~.e v~rwe~Ien widerumb uf be­
rurten passen scfllcken, hlemlt ·dem schaden und nach­
teil , 50 eueb dUFCh den widrigen Fahl leicl1tlieh kondte 

1 und mochte zugezogen . werden, dessen sehald dann 
niemandt andern ans euch . selbsten zugescnrieben 
wehre, vorbauwen werdind, alls wir eüeh und son­
derlich eüwer dahin comendierend und wider ' absen­
dendsvolck ohne uI].seren! comendanten' VOI'wussen 
nit mehr ab..; lmd heilli zeperüeffen and den pas sen 
also im stick zelassen, frundternstlich ermant und 
darbeyeuw8rn wolstandt g6tlicher protection bevolchen 
haben wellendt, auch unss einer unverzogel'len ant­
wort versechen ~ Datum 28 Martij 1636. 

Statthalter und Rath der Statt Bern. t) 

Note au dos: Recue le 30 mars a midi. 

11 mars '1653. 
(21 mars, nouv. 'sty.le) 

Les Netwevillois) accounis au secoùrs .de Berne contre l~s 
paysans, donnent de lm:ws nouvelles à la maison. Ils j'é­
clament en outre de l'argentet 'Lm équipement plus complet. 

Nos humbles affectionnées salutations, premises etc. 
Le jour de nostre despart fusmes couchez ~ Back-. 

'1) Déjà en '1635, Berne enyoya des troupes dans le Val de Moutier .pour l~ 
protéger contre leS Impériaux qui passèrent l'hiver dans le nord de l'Evêché. 
En sui te de cette réclamation, les Neuvevillois s'excusèrent de telle sort!) que le 
Conseil de Bertle se déclara satisfait. 
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wyll,l) et le lendemainarrivames dans Berne entre 1, 
et 11 heures , dont Mons!' nostre ca~itaine ~s~ant an l 
prendre ordre un peu avant nostre dIcte arnvee; dan l 
ledict Berne fusmes conduits devant le logis à Mons 
nostre capitaille, lequel distribua les billets incontihen, 
aux soldats, lesquels sont deux a deùx logéz aux 10 
gis des bourgeois; nous avons . receu le quatriesm€l . 
[jour] apres nostre depart les pains de munition, n 
scaohant si l'on nous continuera~ nous vous envoyon ~ 
un de eeux que les soldats recoipvent, les officiers 
n'en recoipveIit aussi q'un, mais ils sont un peu plu~ : 
grands; Ion nous a faiet commandement de trouver 

. un cheval dè bagage avec ,un fourrier, car toutes au~ 
tres compagnies nous font les cornes, estant (comme 
en faiet d'uLle guerre de Suisse) fournie la moindre 
de toutes les compagnies de charrette aux trois che­
vaux devant, enseignes et rouriers bien équipez à che~ 
val, mieux salariez que nous. Et pour autant que 

. sommes icy attendons à tout coup le depart, vous 
prions de nous envoyer dargent tout promptement, 
car nous voulons aller les attaequer avec huÏct lJ)ille 
hommes par trois costéz, pour tout mettré en feu et 
en sang, jusques àlenfant du berceau, si .1affaire ne 
sappaise, tellement que serons jusques a 24000 hOmes 
combatlans, lesquels donneront tout d'u.n coup sur 
ses mutains obstinéz, La ville de Berne baille 9 pieces 
de canon, Fryburg 4, Solleufè trois, Zürich e~t desia 
en camp~gne etc, L'ordre est donné tel co~e dessus 
est dit. En attendans qu'ayons lhonneur devoir les 
vostres et principaleme:p.t d'avoir l'officier qui nous 
manque avec le cheval de bagage, comme aussi le 

1) Baggwil près Aarberg. 

b 

D 

le 
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~ " a e et argeant necessru.re ~t aussi le, S chi It') ,àU tell1-ne g g vous demeurons mfimment obhgez servlte1::lrS et 
OUf, 1 . r ourgeois bien humb es; <) 

[s Donnée ~ Berne l' onzle~m~ de mars 1.653. 
capItame2

) et officIers de 
nostre compagnie de la Neufve:v~l1e. 

[P. S.] Leurs Exc~llences de BerI~e ~ous ont voulu 
a rester serment, malS Monsf le capltçune leur ayant 
&1 donné de responce quil nestüit de besoin pour leur 
s ,avoir presté dans la Neufveville un serment bien 

stricte, sommes ainsi demeuréz, dont Monsr le capi­
taine vous prie de le Iuy envoyer par escript etc. AQ. 
~este Messrs de Berne sont fort contents de nos gens 
fors ce que dessus. Hs nous ont raid pre s'eut de 4 
grandes sepmaisesS) de vin d'honneur et avons beu 
avec ce vin la à vostre santé. 

[Adresse : Aux vertueux prudents et sag~s Seigneurs Chastel­
lain, ;Maistre Bourgeois et Conseil de la NeUfveville, nos hono­
rez seigneurs audict lieu.] 

26 janvier 1674. 
(5 février nouv. style) 

Le capitaine Ballejean à Porrentruy demande de ~'al'ge1it 
au Conseil de ~a Neuveville. 

Messeigneurs les Maistresbourgeois, nos humbles 
salutations avec offre de nos continuels services pre­
mises. 

1) Selon une ancienne coutume les musiciens portaient un petit éCUSS()1l 

comme les huissiers encore aujourd'hui. ' 
2) C'était Petermann Bellejean. 
3) C 'est à dire cimaises, grands vases très allongés dans lesquels on sel"Vait 

le VID. 
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Nous eussions plustost mis la main 'a la plume pou, 
vous derechef mander de nos nouvelles, mais les fran 
ceois qui partirent avant hier estants ailentour de l 
ville occupoyent les passages. La veue de notre dra .... 
peau leur a donné de la terreur qui a esté cause d 
leur départ. 1\fessrs comme nous vous avons q,esia 
mande depuis St.Ursanne pour avoir de l'argent tapt 
pour nous que' por les 24 hommes qui estoyent dej 
ici. Pour des nouvelles ont tient que les franceois qu' 
estoyent ici, sen vont du costé de Montbeliard; au 
reste 'nous sommes tous en bonne sante, graces a Die 
et ne cessons de boire ,a la vostre_ Il ne n~)Us manqu 
rien en ces quartier que de largent, en attendant un .. 
bonne bource, ' et de vous .nouvelles nous demeuron 
toute nostre vie 

De M: L: M: 
Vos . tres humbles et affectionné serviteur 

Pettermand Ballejean capne1) 

et officiers de la compagnie. 
De Porentruy ce 26 Janvier 1.674. 

P. S. - Nous' avons tasché davair le conge 
premiers hommes; on ne les a point voulu relasèher 
et croyons 'qu'il nous faudra faire nostre mois entier. 

Les paisans qui sortoyent hier et avanhier a grand 
troupes de leurs maisons, rent:ren,t desja a grand haste 
a cause des imperialistes qui montent. 

Messieurs 
MessieLlrs les Maistres bàurgeoisde la Neufville parvienne la 

pi-ei3ente a la NeufveVille. 

1) L'évêque avait .aJlpelé~ les deux llo)1tingenls de la Neuveville {lOl,lI' garan,tlr 
Porrentruy contre les Frallçais et les Impériaux. Voir Vautrey, Histoire des 
Evêque8_ rle .Bâ!e, tome Il, p . 262. 
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3 juin 17,12. 
nee àUX N euvevillois la cap,itnlation de 14 ville 

erne anno 
de Baden. 
Unser fründtIich Gruss undt alles Guti:1' zuvor, ehr­

wysse sonders gut ,Fründt undt getreüyve, 
amrne , ' 
. ebe Burger. . __ . 

Gleich wie Wlr Euch , Unseren ,g[etreuwen], 1[1e-
én] B[urgeren], jüngster Tagen die. woh~me~nliche 
articipation gegeben, was ?,estalten nü allem dIe Statt 
ellingen undt Brernbgarten von Unsèren Volker~n 
ekrieget undt eroberet, ~otldel'enoùch, du.rch ~1i.~b­
ischen Gnaden Bystandt eme nahmhaffte VlctOT! ubèr 
'ie findtliche Arrneen ohnweith Brem..garteherhalten 
orden, a1so mogendt Wii:' au~h nit übergèhen, Eüch, 
nseren g. i. B., in fernerem zecomOlunîcieren, wie 
ass Wir gestrigen Tags die erfreüwliehe mehr'ere Zei­
ung bekommen, dass die Statt Baden undl dasel~s­

ge Garnison liureh einwerffung einer Quantitet born­
es, Feüwr Kuglen undt anderer Canons Sehützen, 
ermassen geanstiget undt dahin getribgn worden, dass 
'eselbe auf gnadt undt ungnadt hin sich a,nUnss, 
ie beyde SÜinndt Zürich undt Bern, lediglich ergehen 

müssen undt a1so zuerwarten haben,dt, wie mit qen­
;elben zuverfahren seyn werde. Wirerkennendt gantz 
illich, dass die allkrefftige Randt Gottes Unss dieseil 
rneren segen auss sonderen Gnad,en beschehret, 
erdendt 'auch !fit ermang1en, demselbigen darfür 
ertzinnigliehen Danek abzustatten tmdt umb dessen 
leharliehen Gnaden Bystandt trungenlieh anzufleehen 
ndt zebitten. Wir stehendt aueh in v5llig'er ver:siche­
ng, Ihr, U nser g. 1. B., ·werdet naèh dt?r zu U nss 
agenden Burgerreeht undt Religions genossischer Zu-
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neigung undt Liebe Eüch mit Unss ab solche~ 3 

genreichen Vorteil grundtlichen erfreüwen undt E:.ù 
rer Anwünschung undt Erflachung weit(;lren Sege 1 

von Gott der Unserigen hysetzen, die Wir Eücn an 
sambt Unss gottlicher Gnadenbewahrung wohl erI· 
sendt. Datum 3. Junij 1712. 

( 

Schultheiss, Klein undt Gross . 
Rath der Statt Bern. 

[AdrEl..-"Se: ] Den ehrsammen undt wyssen Burgermeister Ul\ 
Rath zur Neuwenstatt, unseren insonders guten Fründen un 0 0 

getreüwen lieben Burgeren. 

8 juin 1712. 
1 

Le Conseû de la Neuveville répond au lie'utenant-colon 
Wurstemberger, qui demande de garder les capitq,i 
Chiffelle et Cellie1' avec leurs troupes. 

Monsieur, 
Pour reponce à la ehere votre du 5 du couran 

nous avons l'honneur de vous dire que nous souhai 
tons fort de vous conserver les sieurs Chiffelle et Cel 
lier, capitaines, avec les hommes qui sont actuelle; 
ment sous eux pour le service de leurs Excellences 
si notre monde,sur tout ceux de la Montagne de Diess\ ) 
y était aussi bien disposé. Mais comme ceux cy el 

sortant n'ont voulu promettre ni pretter serment qu'i 
conditjon qu'ils seroyent relevés dans un mois, now E 

aurons bien de la peine de les retenir dans le devoir\ ] 
particulierement voyans que ceux de Bienne et autre! 
endroits seront changés; - Cependant nous tacheron! 
de faire en sorte qu'il reste au moins une huitaine d~ 
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. . res le mois expiré, dans l'esperance que jus-
urs ap b t d'Olt d' l . ,. 1 rs la diette d'Ar ourg e e pro. UIra a paIX 
ua ° . . , lh Il 

t
. les Louables Cantons; malS SI par ma eur e e 
re bl' , epare infructueusement, nous nous verrons 0 Iges 
srelever au moins ceux qui sont les plus necessai­

es à leurs familles, par d'aussi bons hommes autant 
~e possible; n~us sommes a~ reste bien aise que 
ous soyés satisfaIts de nos officIers et de notre monde, 
t ne désirons rien tant qu'ils s'acquittent tous bien 
e leurs devoirs; vous rêmercians de la bienvueillance 
ue vous leur portés, et vous priant de les avoir plus 
utre en recommandation; nous souhaittons de notre 

,oté d'avoir les occasions à vous faire plaisir et à vous 
érooigner par la que nous sommes veritablement 

Monsieur 
Vos tres humbles et tres affectionnés serviteurs 

Maitres Bourgeois et 
Conseil de la Neuveville. 

Neuveville le 8 Juin 1712. 

26 juillet 1712. 
e Conseil de Ber'Y!-e annonce aux Neuvevillois la victoire de 
Vilmergen et demande l'envoi de nouvelles troupes. 

Unser fründliéh Gruss und alles Guts zuvor, ehr­
samme, weyse, sonders gut Fründ und getreüw liebe 
Burger. 

Eüch, Unseren g[etreüwen], l[ieben] B[urgeren] s61-
lend wir in fründnachbahrlichem eydt- und reliO'ions­
gnôssischem Vertrauen unverhalten nit lassen, d~ss es 
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deJll allg'ütigen gerechten Gott abermahlen gefalle 
Un sere hothgedrungehe Waffen also durch hilnlisc 
Gnaden Beystand zusegnen, dass unsere Armee gest 

, gen Tags., aIs den 25, diss, nach einem 6-stündig 
Gefecht zwischen Dinticken und Vilmergen das Fe 
behauptet und aiso nebenEroberung etwelcher St 
cken und Fahnen einen namhafften Sieg erhalte 
Wan nun beforderst Wir hierfür demjanigen, v 
demme aUein der Sieg komt, den underthiinigst(\ 
schuldigen DaIick erstatten und dessen fürwâhrèn 
HÜlff in Demuth anflehend, also habend Wir Rü 
Unseren g. L B. hiervon gleich andern loblich.en m' 
verbündten Orten die gebührende participation el 
theilen uI\d Unss versicheren wellen, lhr Eüch w 
gen dannenhar erlangtBn Vorthéils mit Unss erfreü 
werdet; indemme aber Wir hierauss abnempten kô 
nend, nit nur wie treüwlooss die 5 mit 'Unss im Ki'ie 
stehenden Ort umbgehend, . weilel1 ein Theil derselbe 
den bereits signierten und verpitschierten Friden li 
geschochen mit dergleichen Angriffen und zuvor b 
schehener Invasion Unserer Landen violiert, hiem 
auch Bin Absehen habend, den giintzlichen Last dies 
Kriegs auff Vnss eintzig zu wôlben - aIs sehend W, 
Vnss veranlasset und benohtiget, neben anfügendenr 
Danck für bereits geleistete Hi.).lff von Eüch, Unserlf. 
g. 1. B., einen nochmahligen burgerrechtlichim ZUZll~ 
von so vil ' Mannschafit, alss Ihr k6nnet, zufordern . da­
mit hierdurch Wir neben andèrn vorkehr~nden An·, 
stalten nit nur unsere Almée verstarcken, .sondern 
auch die Sachen also beschIeünigen konnend, dass 1 

der erwünschte Friden hierdurch so weit müglicll be- . 
fürdert werde. ' 

Wir hofIend und ersuchend auch Eüch, Unsereg,. 1. , 
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d Anroa'rsch Unserer Trouppes sêhleudi.g lhr en , > '" ' 

, , alt und naher Peterhngen absenoen werdet, eranst en , 
't vI'l von unserem dort steheno~n Corp,s zu ann so ' ., . 

Armée detachieret und selblge hlerdurch ver-
userer " B 
.. kt werden moge, Wlr werdend solehe dem ur-

tarc ht anD'emessene Willfahr auff alLe mügliche 
erre~ , 0 . " all 

, zu remeritieren tI.'achten und dessen lU en 
iVelSS , , 1 l' 
n'd jeden Zeiten keineswegs ver,gessen sein, a s (le 
ir Eüch, Unsere g. 1. B. , solchem nachGùttes gnâ­

iaem Machtschutz wohl erlassend., , 
u ' 
Datum 26, Ju!ij 1712. 

Schultheiss, Gross und Klein R~ht 
der Statt Bern. 

18 aoOt 1712. 
Le lieut.-colonel Wurstembergel' exp1'iime sa satisfaction P0'l{.r' 

les bons seTvices rendus par les t1'oupes neuvev-illoises, 

Tres honorés Messiel,lrs 

Le bon servic,e que vos troupes ont rendus a Leurs 
Excellences de Berne, mes Souverains Seigneurs, et 
la bonne volonte qu'elles ont témoigné~s en toutes 
occasions tant a l'egard du service et des travaux que 
pour l'empressement qu'elles ont eues ~ se rendre a 
la grande ;lrmée de l'Argouw, m'oblig~nt a vous mar­
quer par ses lignes, combien Leurs Ex.cel1ences en 
sont safisfaites, et moyen particulier qui ay ,eû l'hon­
neur de leur =Commandement. Je vous prie, tres ho­
norés Messieurs, d,e leur continuer tous jours la meme 
bonne intention, Leurs Excellences ne manqueront 
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pas d'y correspondre toutes les fois que les occasio 
s'en presenteront et je les rechercheray moyen p 
ticulier avec tout l'empressement possible puisque 
suis avec beaucoup de respect 

Tres honnoré~ Messieurs 
Vostre tres humble et tres obeissant servite 

A. Wurstemberguer .t
) , 

Avenche ce 18 Aoust 1712. 

1) Antoine Wurstemberger , d'abord major de brigade au ser vice de Fran 
lient. -colcmel et commandant des continS'ents de Bienne, de la Neuveville et 
la Prévôié' dans le P ays de Vaud en 1712, m~mbl'e du Grand Conseil en 17 
colonel en 1128, bailli d'Avencnes de 1730 à 1736. 

~ , 



PREMIÈRE ANNEXE 

1373-1395. - Rôle du Plaid de 8ale8.1
) 

Censuit lez droitz2
) et iibertez de la . Nove ville ,qu.€l 

on est acostume de rapourter ung chescun an ou p1at-t 
e"Sa1ez3}. ' ..... ..• 
1. " ~œï:J;lierement que le maire de la " ~9ve vil~è 

peult" tenir)e 41t plait de Salez4
) , ung chescuh an,ën.:: 

tre la teste ~~iqt Ylairê et quaresm~ entrflnt. . . ' 
2. Item et quant le maire veult tep.\r le . pl~~t.· de 

Sàlez, 4) il le 4oit ' faif(~. àcrièr par trois j.qur. dftvàn.t et 
faiTe s:;rvo~r es . altre ge~s que demourentfuer de]a 
dicteNQV:~ ,;yi~le, : .si illez s()nt de la' juriiÏicionde là 
Nove ville. " , .. ' 

3Itefu ~tln êl0it 'faire assavoiruu tnairedeSalèz 
~ _.' , .. 1; - _ - - '-, - .-.~- _ _'~"'.: 

Jrois jour devantquëi'l f~±çEl 'le maing,i:er' " aco~!umpz; 
par ensj que li mai:reQ..oit venir Iuy tie,rs àU,ditmaip'­
gier, @t seÎe, qu.;lrt yviépt, 10}1;nedoit p~int giere 'de 
fuer, et. se le ~jnce y vIent; i17d'oit pai~r sQn esçot, s'e­
li maire Yeult: Et SI ne 'plait ou mairé tIëst:rè'oûrrten­
gier, 10'4 li doit' dOJ.11erctnq solzpQu! SQ,ùfillaingier'. 

• 4. Item el quant le J,llaingie:r èst (ait, lQn d~it tenir 
" le ditpJait de Sâlez; €li li maire de Salez dbit soü·' jo.st€l 

le maireillJ9li1ss[eignelllr] de Basie; ,par ènsi CIlle it "tre 
dpit :pi'andretilToit de nullui elaltre ne doif :prangre' 
(lroit aê Lti:y. ' " 

1) ltoulea\l dé deiiJ;~euilles dll parçhe,rl;n' col1sues e)isemble. , 
2) Un mot 'étfacê, peut-être (cfuartchiS'es '.. . ' , 
3) Les troJs , iierniel's ,mots sont hifi'es, Dans la C6pi~ du 'RÔle, . dans le Livr.<; 

de~ fr,:nehisesde la ville du 16m
• siècI'l, c.es moEsbiffés sont reqrplacés . ElM' 

• ~ grand Plaid» .. ' 
1<) Billë. ' 
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5. Item la premiere amande faite ou dit plah 
Salez est ou soutier, exceptez de corps et davers, Il 
ensi que se le soutier est trop durz en relevant la d 
amande, li maire et li conseil de la dite Nove ville D 

puissance de ladoucier. 
6. Item la seconde àmande faite ' ou dit plait 

Salez est ou matre de Salez pour le dit maingier e 
ceptez de cors et davers, par ensi se il fuit trop .du 
en relevant la dite amande li maire et le conseil de · l 

dite Nove ville ont puissimce dou merciez. 
7. Item lès borgoix de la Nove ville ont puissan 

de mettre ung maregiey et doster, et quant il e~t mi 
le maire de Salez le doit confermer1

) , • ~ 
8. Item le' maregley doit fere avoir es mettinez d 

chalandèz apparilliez bois sec quë Ion le puisse aIl 
prandre a une chandoile pour achauder lez bone gens1 

9, Item lez bourgoix oht tele franchise que puele 
mettr~ et aster ung soutier ,. et y~el1uy doit confer 
mer li' maire mo~ss[ eigneur] d~ Basle quant il est mis 

10. Item li mairepeult fere a: demander lez persa 
nez que doient seugre le plait de Salèz, et celluy qu 
falclr,oit, est pour troIs solz,et si 10n se clame de 1uy 
il est pour seix solz, se cause ras,onable ne le eseu.se 

11. Item a c'e jour 'le maire monss[ eigneur] de Basl 
pueU faire advenir les hostez de la ville par devant 
luy et lour en trever, si tentzons et frevaz sont point 
estey faite chiez lour, lesquelz hostez sont ·entenuz si 
plait ou maire de jurer de dire voir ensi come est 
acostumez, et ce qtîe il jure.nt, il sont de ~roire. 

12. Item sur ce jour le maire pueIt fere advenir 
par devant luy lez soutier de saint 1VIorilz et . de Cha­
vanez et lour demande, si nul des gens monss[eigneur] . 
de Basle sest messirey. 

1) Ces at'ticles sont omis dans le Livee àes franchises. 
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13. Item se li maire de la vill~ entant ou si Ion l~ 
. ale uns d ez gens monss[ elgneur] de Basle SI 

(lit que . . h . l' d 
essirey, si ycelluy maIre mt c oUCl.e

l 
hl un~ le} sez; 

. ns il ne doit pas attandre que 1 c OUCle a tre, 
espero , . d · b' l mais doit tantost partIr po.ur , estor II' que . ez gens . 
iffionss[ eigneur] ne se meSSIrent. . 

14. Item et si alcun d.es gens monss[elgneUI'] se 
messera il est enchuiten vers monss[ eigneur] GJ:e son 
pied, le~uel pied yce~lu:y qu~ c~ ferait, p~elt rainbre 
pour xxx librez, et doit acens18: a monss[ elgneur l son 
dis pied ung chescup an â sa VIe tant seulement pour 

cinq solz. , ' . ' 
15. Item se alcun des gens monss[ elg'neur] de Basle 

paissont choufor pour se marier oil pour demorer, 
monss[ eignenr] de Basle ne le doit seugrez. , 

16. Item et si alcun des gens monss[ eigneuI'] de 
Vaulengihs demorant Ôl,l Vaulderuit passont de deSRy 
choufor pour se IDÇl.rie:r ou pour demorer, .monss.[ ei­
gneur] de ~Vaulengins ne le doit pas seugre pqur ce 
que le Vaulderui~ se ~ient de nostre dame de Basle. 

17. Item et se lez gens monss[eigneur] de Basle lie~ 
vont chace, il la peulent seygre Jusquez a IArouse, et 
se nuyt lez prant sur là terre de Nueffchàstel, Ion 10u1' 
doit sognier dez vivrez ne tout vendre ne tout doner. 

18. Item et se lez gens ma dame de Nueffch~steli) 
Hevont chace, il la puelent seygre jusquez a la SUl?8 
de Fri[ n jvillier, et se la nuyt lez p,rant sur la terre 
monss[ eigneur] de Basle, Ion lour doit sognier dez vi­
vrez ne tout vendre ne tout doner. 

19. Item lez bourgoîx ont tele franchise que il pue­
lent chacier etgibicier a toutez venes ons et peulent 
tenir fiedz noble. ' 
----

1) C'était évidemment la comtesse Isabelle qui régna de 1373 à 1395 ce qui per-
met de dater appl'o~imath'ement ce document ' 
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~o. Item nul ne doit gaigier lez bourgoix de la 
N ove ville pour le fait de monss[ eigneur l de Basle, 
car il ne sont atenuz. 

21. Item li maire ne doit prandre nul dez bour­
gais, mais que pel' droit et cognoissance. 

22. Item quelque soit homme de lesglise1
) puelt 

aller la, ou li plara, toutefoy il doit fere sa crye, et 
se il doit paier2

) riens a nul, il doit paier sez dept, 
et si sen l'ait a cher ou en nèfz, monss[ eigneur] le 
doit empandre dou pie,z et le condure ung jour et 
une nuyt a sez costez et missions, et Ii dit homme 
puelt revenir quant il li plait et est homme de les­
gIise1) comme devantS). 

23. Item lez bourgoix de l~. ville ont tele franehise 
que se puel~nt aidier et joyr dez Chasseràle jusquez ou . 
meytant dou lay; soit en bois en herbes en planches 
en aiguez et pasquier. 

24. Item le lundy apres feste sain~ Ylaire li lundy 
apres pasque cluse et li lundy apres la reste saint' Gaulz 
on doit faire lez sermapt, 

25. Item le plaît dou lundy ensegua'Q.t le ,plaid de 
Sales eat tel . comme le deva[lt dit plaitde Sales. 

26. Item hont lez borgoix telez franchises que de­
mantier que il seront fuer atout la bandi~re pour le 
fait de monss[ eigneur] de Basle 01;1 de la ville, et nul 
fait noixe, cellour que cen feront, seront entenuz de 
lamander, ensi comme il' fuit estey fait dedans la 
Nove ville, et en doit ou cognoistre et j:u;gier dedans 
la dite N ove ville. 

1) Remplacé plus tard pat' «de lapartenance » . 
- 2) I?iffé. ' . . 

3) Bans le Livre des {r",nchises la fin de la phrase est changée co.mme suit: 
( et estre bourgeois comme paravant •. . 
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30 Septembre 1395. Traité decomb9urgeoisie perpétuelle 
entre Bie~ne et la Neuveville.1) , 

In Gattes namen amen. Wir der meyger, der ra.t, 
die burgere und Jdie gemeinde gemeinlieh der statt :le 
Byellezfl.einem teile, und wir der meyger, der rat, 
die hurgere und die gemeinde gemeinlieh deI' sÜtt :le 
der Nüwenstatt zfl.- dem andern teile _bekennen offen­
lîèh und tônd kunt zfl. einer ~wig~n ,angeg.enl{J1ùsse " 

J allen den, diedisel1 hrieff ah. sechent, Iesend, ode~hô­
rent lesen nu oder hie nach: AIs stosse, missh€Dunge, , 
vorder und ansprache:n vor ziten zwischent -uns bei­
den stetten und teil8n uffgestanden' warend, riemIieh 
undsunderlich von einer: baner und von ~es ]aTides 
und der lüten wegen und och von vil ander sttigken 

/' und sachen wege:n, . wie die geheissen oder gEmant 
werend - das wir die obgenanten beide teile mât~il­
lenklich, einhelliklich und !;fiit gemeÏl7wID rate duveh 

. fl'yden und genade tmd sun,derlich durch unser bei-
der stetten und des la.ndes und aller der ul1sern und 
dero, so zÜ uns geh'ôrent, eren nutzes und ITotdurft 
willen lieplich uud früntlich mit einander über ein 
ka men sind und üns 'tugentlich und früntlich samend 
berieht habend fur uns und für aIle ünser nachkomen 
in 'der wise und forme, aIs hie nach geschriben stat: 

Des ersten haben wir - - - zfî einander und ze­
samend geworn, einander ze ratende und beholfen ze 

1) Vu le m~nqUe de place n9us avons dû abréger un peu ce documenl , 
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sinde, ünsere libe und glUer und aller dero, so zu üns 
gehôrent, ze schirmende, alle ünsere hantvestinen, 
fryheiten, reehte und gewonheiten ze behabende Und 
ze behaltende widèr allermenlichen'), aIs ob wir ein 
statt werend. 

Es sol oeh under üns enwedere enkeinen offennen 
kryeg ane vachen ane der andevn statt rat und wis­
send2

) • 

Oueh ist berett und von üns einhelliklieh geordenet, 
das ünser der obgenanten von der Nüwenstatt baner 
sin sol in der wise geformet an den varw~n und zeieh­
nen, aIs hie nacl~ geschribén statt: des ersten das 
veIt rot und uuder in dem velde ' driie swartze be:r:ge 
und uif einem berge zft der einen site sol stan ein wis,:. 
ser ,schlü'ssei ünd uff dem andern berge- zft dér andern 
site ein wisser byschoifstab und uif dem dritten berge 
in mitte ein wisses byell geformet in der wise, aIs die 
obgenanten von Byell zwej bye11 in ir baner geformet 
fdrent. . Es sôllend oeh die lüte gemeinlieh, die uff dem 
Tessenberge gesessen und wonÉmde sint und darzû die 
lüte, die von Ligertz uIT sint gesess,en, die zii dem 
gàtzhus von Basel gehôrent, alle von dishin ewklieh 
zfi ' dé obgenanten von der N üwenstatt baner gehôren 
und ûnder der selben baner ziehen. 

Und alle die andern lüte, die hie disent dem schlosse 
geriempt Pyrrupertüsch gesessen und wonhaft sint, die 
zfi dem gotzhus. von Basel gehôrent, es syen die lüte, 
dIe zü dem kilchspei ze Sant Imer gehôrent und in. 
dem selhen kilehspel oder jn Sant Imers tai oder an­
derswo gesess~n und wonhaft sint, sôllend ane gentz:' 

1) La combourgeoisie entre Bienne et Berne, et entre Neuveville et Berne 
seules sont réservées. 

2) A la demande d'une des deux villes, l'autre lui doit prêter seCOUrs incon-
tinent. . 
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klich m'ld gemeinlich under ünser 'der obgena t ,' . n en von 
Byelle baner gehoren und dar un der ziechen . 

. Doeh ist iri disen sachen berett, das eill meyger von 
Byelle uft dem Tessenberge sol ze gerichte sitztm und 
u.ff demselben berge allen den gewalt haben, den 
ein meyger von Byelle von alter har von ünsern her­
l'en den hyschàffen von Basel ,daselbs gehebt hatt. 
Were aber. das sieh ein urteil vor einem richter an 
dem selben gerichte ze Tesse wurde zweyerrde und 
man die selben urteil wûlte zieeheri, aIs recht were , 
die sol man ziechen füt den meyger und den rat zû der 
N'üwenst~tt obgenant, doch ünsers herren recht von 
Basel unsehedliçh. . ' 

OueD: ist berett, das wir die obgenanten von Byelle 
und aIle die ünsern, die in ünser statt und inwendig 
iÜnsetn zilen gesessen sint, in der vorgenanten, Nüwen­
statt mit btl.ssen, mit eynungen, mit, zôlnen, mit un­
gélte und mit allen andern dingen und sachen sin sûl:­
lend aIs inre in der selben Nüwenstatt gesessen. Und 
ze gelicher wise sôlland oGh wir die vorgenantin von 
der Nüwenstatt und aIle die unsern die inwendig ün­
sern zilen gesessen sint, ze Byelle sin, ane aUein umbe 
totslege; da saIl jetwedere statt ir recht halten und 
oeh vorbehebt ünse:rs herren recht von Basel. 

Es sol ôch nièwan, \'1e1e in dien egenantén ünsern 
zwein stetten ze Brelle und ze der Nüwenstatt sitzent 
oder wonend, oder die z~ ünser stetten rechten hô­
rent, den andern mit enkeinen frômden gerichten, 
geistlichen oder weltliehen, umbetriben noch bek,ü­
m'ern, umbe enkein sache, 'es were denn umb e oder 
umbe offenen wücher. Und umbe ' eygen und erbe sôl­
Iénd wir mit einander ze tagen komen eingemein 
stette, aber umbe geltschulde sol jetweder teil von 
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dem andern recht nemen in der statt und vor dem 
richter, da der gesessen ist, der die geltschulde schul- . 
dig ist. 

Ouch ist berett, das aIle die briefe, nemlich die us­
sprüche, so beschechen sint zwischent üns dien obge­
nanten beiden stetten und teilen von Byelle und von 
der Nüwenstatt, von ünsern gnedigen herren dem 
byschoff und dem cappittel von Basel, und och die 
ussprüche, so die von Berne utf die vorgenanten us- ­
sprüche getan hant, und aIle ander briefe, so dewe­
der teil gegen dem andern haU und erworben hatt, 
in deheinen weg sûllend vernicht und abe und gentz­
klich unverf5nglich und kraftlos sin und jetwederm 
teile gegèn dem andern unschedlich iemer ewklich 
ane aIle geverde . 

Ouch sol man wissen, das wir die obgenanten beide 
stette Byelle und Nüwestatt einhelliklich über ein 
komen sind,das wir und ünser nachkomen von dis­
hin ewklich je vQn fünff jaren ze fünff jaren dise \1or­
geschribnen eyde ernüwren sollen mit ünsern eyden, 
wenne ein statt von der andern dar umbe gemant wirt 
und es an si vordrett. Und loben ôch für üns und für 
ünser nachkommen disen brieff und aIle dise vorge­
schribnen stügke iemer ewklich bi dien vorgenanten 
ünsern geswornen eyden stete ze haltende und ze ha­
bende und da wider niemer ze tiinde noch ze komende 
in deheinen weg in gt'tten trüwen, ane aIle geverde. 

Und zü einer vesten, steten sicherheit aller dirre 
vorgeschribnen dingen so hand wir die meygere, die 
rete, burgere und gemeindèn der obgenanten stetten 
Byelle und Nüwenstatt der selben ünser stetten ge­
meine grosse ingesigele offenlich an disen brieff ge­
hengket, dero zwene sint gel~ch geschriben und wir 
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die obgenanten von Byelle einen hand und die von 
der Nüwenstatt den andern. Dar zü ze einer noch 
rneren kuntschaft u~d ~ezügsami dirre vorgeschribnen 
dingen, . so hand WIr dIe meyger, rete, burgere und 
gemeinden der obgenannten stetten Byelle und Nü­
wenstatt einhelliklich erbetten die wisen und bescheid­
nen den schultheisen, den rat uI).d die burgere der 
statt ze Berne, das si ôch ir statt ingesigel fur üns zll 
ünsern an beide briefe gehengket hant, das ôch wir der 
schultheis, der rat und die burgere der statt ze Berne 
obgenant üns vergechen g~tan haben von bette we­
gen der obgenanten beider teilen. Dis geschach und 
wart dirre brieff geben an dem donerstage nach sant 
Mychels tag des heiligen ertzengels dis jares, do man 
zalte von gottes gebürte thuseng drühundert nüntzig 
und fünff jar. l ) 

1) Maintenant il ne reste plus qu'un petit fragment du sceau de Bienne, tandis 
que le sceau de la Neuveville a été remplacé plus tard par le sceau de la Vlll~ 
du 16" sièqle. Le petit sceau de Berne se trouve encore au document conserve 
au MHsée de la Neuveville. 
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